
Zeitschrift: Schweizer Monatshefte : Zeitschrift für Politik, Wirtschaft, Kultur

Herausgeber: Gesellschaft Schweizer Monatshefte

Band: 86 (2006)

Heft: 9-10

Artikel: Hisbollah trotzt Israel : Dank einer ausgeklügelten Raumverteidigung
konnten die Hisbollahkämpfer den Krieg politisch für sich entscheiden

Autor: Stahel, Albert

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-167597

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-167597
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hisbollah trotzt Israel
Dank einer ausgeklügelten Raumverteidigung konnten
die Hisbollahkämpfer den Krieg politisch für sich entscheiden

Albert Stahel

Nachdem der Krieg im Libanon mindestens

vorübergehend durch den UN-
Sicherheitsrat beendet wurde, drängt sich
eine Beurteilung des Kriegsgeschehens

und dessen Endes auf. Der Krieg hat auf
beiden Seiten zu Toten unter der
Zivilbevölkerung und zu Verlusten unter
den Kampftruppen geführt. Dabei muss
allerdings beachtet werden, dass die
Auswirkungen auf libanesischer Seite jene
Israels um ein Mehrfaches übertreffen.
Abgesehen von der Million geflohener
und den über tausend toten Libanesen,
dürften die Schäden durch die Zerstörung

der libanesischen Wirtschaft und
Infrastruktur mehrere Milliarden kosten.
Während die EU wie üblich für den
materiellen Wiederaufbau aufkommen dürfte,
müssen die Toten und die zahlreichen
Invaliden und Waisen als bleibende und
nicht wiedergutzumachende Kriegsfolgen

betrachtet werden.
W ie steht es nun aber mit dem Kriegsende

und den erreichten Kriegszielen?

Aufgrund der Uno-Resolution ist Israel
beinahe gleich weit wie vorher. Der
Hisbollah existiert nach wie vor. Schlimmer
noch: die Regierung Olmert hat verschiedene

der von ihr gesetzten Kriegsziele
verfehlt, so die Entwaffnung des Hisbollah.
Die Führung des Hisbollah hat den
israelischen Luft- und Bodenangriffen
standgehalten, allerdings zu dem ernormen
Preis, dass Teile des Libanons zerstört
wurden. Der Hisbollah und damit die
sie stützende Macht, der Iran, müssen als

die wahren Sieger des Krieges bezeichnet
werden. Zu den Verlierern gehören Isra¬

el und die Regierung Olmert, die Bush-
Administration, die Israel zum Feldzug
ermuntert hat, und die libanesische
Bevölkerung. Die Niederlage Israels und der
USA wird Folgen für die strategische Lage

im Mittleren Osten haben. Die
Glaubwürdigkeit der Bush-Administration in
der Region ist am Ende, und kein Araber
wird sich in Zukunft vor der israelischen
Kriegsmaschinerie noch fürchten.

Mit welcher Konzeption hat der His-bollah-

Führung dem israelischen Angriff
standgehalten? Die Hisbollah-Kämpfer
haben den Angriff der israelischen Streitkräfte

dank einem Netz von vorbereiteten
Sprengsätzen und Minen, Hindernissen
und Tunnels aufgehalten. Das zentrale

Element der Abwehr waren die beweglichen

Hisbollah-Kämpfer. Diese
Infanteristen, die eine gründliche Ausbildung
in Guerilla-Taktik haben, sind mit den
modernsten Mitteln des Nachtkampfes,
wie etwa Nachtsichtgeräten, ausgerüstet.

Die durch den Hisbollah aufgebaute und
eingesetzte Konzeption war nichts anderes

als die klassische Raumverteidigung.
Da der Angriff der Israeli auf die vorbereiten

Stellungen auflief, konnten die His-bollah-

Kämpfer mit ihrer Konzeption der
Raumverteidigung den Israeli erhebliche
Verluste zufügen und den Krieg politisch
für sich entscheiden.
I nteressant ist, dass die Schweiz
sich früher, mit der Konzeption der
militärischen Landesverteidigung vom
6.6.1966, auf die gleiche Art verteidigen
wollte. Nach dieser Konzeption, die bis

zur Einführung der «Armee XXI» gül¬

tig
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war, sollte ein militärischer Gegner,
der die Schweiz angriff, durch ein
flächendeckendes Abwehrsystem von
vorbereiteten Sprengobjekten, Hindernissen,

Minensperren und mechanisierten
Gegenschlägen systematisch abgenützt
werden. Die Kenntnis dieser Vorbereitungen

sollte den Gegner von einem
Angriff abhalten. Die Wirksamkeit dieser

Konzeption ist durch den Libanon-
Krieg bestätigt worden.
I m Rückblick muss festgehalten
werden, dass die Vordenker der «Armee XXI»
dieEntwicklungder möglichen, der
wahrscheinlichen und der gefährlichsten Fälle
unzulänglich beurteilt haben, weil sie bei
der Neugestaltung weder das Kriegsgeschehen

der neuesten Zeit adäquat
berücksichtigten, noch die Erfahrungen
der klassischen Strategie – beispielsweise

das militärische Werk «Dell’Arte della
Guerra» 1521) des Florentiners Niccolò
Machiavelli «Svizzeri sono liberissimi e

armatissimi» – oder gar die Geschichte
des Überlebens unseres Kleinstaates, der
immer wieder geschickt in Kombination

mit der Neutralität laviert hat. Das
Konzept der Raumverteidigung ist allzu
leichtfertig aufgegeben worden. Im Prinzip

wurde dadurch Verteidigungsfähigkeit

der Schweiz beseitigt. Warum dies
alles? Weil in Bern jene Kreise anEinfluss
gewinnen,denen an der Eigenständigkeit
der Schweiz wenig liegt und die unser
Land möglichst schnell in eine Nato- und
EU-taugliche Strategie integrieren möchten.

Dazu gehört auch die Errichtung
einer Profi-Interventionstruppe aus kampf-fähigen

Rambos im Rahmendes
Entwicklungsschrittes 08/11 sowie der Verzicht
auf einen wirksamen Zivilschutz und die
Entmündigung der Wehrmänner durch
ihre persönliche Entwaffnung.

Den Preis für diese Selbstaufgabe werden

kommendeGenerationenhoffentlich
nicht zahlen müssen.
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